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Mach mir eine Tango-Packung

und dann tick mich, wenn es geht!

Dies geschehe zur Entschlackung,

bis der Strohhalm nicht mehr steht…

durch den ich mich am Leben halte.

Trage mich nach meinen Musen,

meinen Lieben, vor und vor.

Ich feuere nicht mit Arkebusen

doch ich schieße Tor um Tor,

in dem Spiel das ich gestalte!

Tingern, Tangeln und Boudoire

sind uns allezeit bequem,

weisen auf das wunderbare

und verrückte Weltsytem –

ohne jede Sorgenfalte…

Tlaschenhälse – Kreaturen

spüren uns im Wahnsinn auf,

legen aber krasse Spuren

einen tiefen Berg hinauf.

Beim Alten bleibt das böse Alte!

Tische, Affen, Läusebuben

schwimmen auf dich, Grober, los,

modern in den guten Stuben,

zeigen sich nie nackt und bloß…

übrig bleibt die Gletscherspalte!

Tall hinein! Dich zu beklagen

tängt nicht an dich zu ertreuen –

tolge stets dem größten Wagen,

unterm Himmelszelt, dem scheuen

und träume dir ein „Ich verwalte“.
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